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©rjcijetnt je 5)onner§tag§ unb foftet per ©eraefter £Jr. 6.—, per 3ai)t gx. 12.

3«ferate 30 ®tg. per einfpaüige Soîoneljeile, bei größeren Kufträgen
entfprechenben Rabatt.

iüvidj, den 20» ©Hinte* 192?»

SWie ; 1»» It>n3 gut; buS 93i5fe fCttjj«:
3)ab Stinb für bitfe brei jn biloe», Jjeiftt etliche».

fii*broiik.
©önpoliseili^e ®ewiM<

gustge* ber Stabi 3iirtdj
mürben am 14. Dftober für
folgenbe Sauprojefte, teil=

metfe unter 33ebingungen, er=

teilt: 1. SkugefeUfdfjaft 3««=
Hal, 1 SBenjintanfanlage ©iampfenbadhfiraße 12/14, 3 1;
« ©enoffenfdfjaft gelfen^of, Slutoremife fßeltfanftraße
6/8, 3. 1; 3. Konfortimn ©dfjeibegg, 3Bo^n|au§, luto
^•nijengebâube unb ©infrtebung ©djeibeggftraße 80,
2-2; 4. SR. Sang, Slutoremife unb 3ufah*tërampe
!®attenfiraße 26, 3-2; 5. SBaugenoffenfdjaft 3e"trum=
jjtoßetßhl, 2 SBohn= unb ®efd|SftS^äufer mit Kino 33a=

tenetfitafee 120/SBengiftraße 1, 3. 4; 6. D. grte§, @la§=
®°töac§ Simmatfiraße 47, 3- 5; 7. Raufet & SBlnfler,
2,3Bohnhäufer Qofeffiraße 191, 196, 198, 3. 5; 8. 31.

ijQUmann, Stützmauer SBafferroerfftraße 94, 3- 6j 9.
(J®- Plumer, Slutoremifenanbau, SJiagajtn unb ®la§oor=

SBlntertijitrerftrafêe 153, 3> 6; 10 ®r. Kränjltn,
„ IBohnhäufer mit ©infrtebung ©cfjeffelftraße 24/26,
§• 6; 11. à ißorta, Senjintanîanlage fftötelftr. 3,

I 6; 12. 5ßrof. £). ©tuber, Slutoremife |»ablaubftr. 58,

iwV 13. Ç. SSogt/31. SBoüeter, SBotjnhauS, 3luto=
j.^ifengebaube unb ©infrtebung ©ufenbergftraße 190/194,
e' pi 14. ©, SBagenbauer, ©infrtebung Slnbenbadh»

p® 44, 3. 6 ; 15. fß. 3tRimêïînann, lutoremife neue

Söecfenfjofftraße 41, 3> 6; 16. Stiften, ©infrtebung
SBitifonerftraße 248, 3. 7 ; 17. 31t. ßirdEjfjetmer, îlnban
3üri^bergftra&e 107, 3. 7; 18. 3. 3Jterj, SBohnhauë
unb ©infriebungëabânberung 3lfglfitaße 133, 3. 7;
19. 3JI ©tauenhagen, ©infrtebung globotftraße 14, 3. 7.

Sßerlauf unit Saulanö burä) öle ©taöt 3firidh.
(3lu§ ben SSerhanblungen be§ ©roßen ©tabtrateS.) 3ltt
bte9$augenoffenfdhaffber©traßenbahner n>uï=
ben runb 16,000 m* Sanb im ©uggadh für 144/900 gr.
jur ©rfteHung uon SB 0 h n b a u t e n oerîauft.

gotniliengörte» unb neue äöoJjnMoute in 38*1$-
®er ©tabtrat uon 3äridj empfiehlt bem ©roßen ©tabt*
rate ben ©rroerb uon 33,323,7 Sanb mit ©ebäuben
im Sierfidjerung^merie uon 48,200 fyr. unb Slnteil am
ßofbrunnen im fallenben SJrunnenhof unb an ber
3Wenmoo§firaße um 165,000 gr. @r erflärt, baß
bem SSerein für gamiltengärten burdh bie überbauung
beë Settenarealë große Stützflächen entjogen mürben, unb
baß ihm roeiteret ftäbtifc|e3 $adf)tlanb oerloren gehe
burdh bie ©rroetterung be§ grtebhofe§ Slorbhetm unb ben
93au ber SBohnfolonie ber Straßenbahner im ©uggadh.
®a ben gamiliengärten etne höhe fojiale unb eihifdfje
Sebeutung jutomme, ermadhfe ber ©tabt bie Aufgabe,
©rfaßlanb ju befdhaffen. ©eeigneter S3oben finbe" fidh
beim fallenben örunnenhof. 9llë 3«gehôr unb für bie
fünftigen gamiliengärten mertooü merbe 'A 3lnteil an
bem 125 m' großen ^ofplah Katafternummer 1259 mit
Saufbrunnen unb DueüenredEjt mitgegeben. ®ern SSerein

für gamiliengärten fönnten runb 30,000 Sanb fofort
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Direktion: Senn Holdingkonsen Erden.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. k.—, per Jahr Fr. IS.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den SV» Oktober 5»S7.

Nie müßiggehe«; t«« was gut; das Böse flieh«:
DaS Kt«d für diese drei z« bilde«, heißt erziehe«.

8z«-ei>roM.

Banpolizeiliche Bewilli-
gnnge» der Stadt Zürich
wurden am 14. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Baugesellschaft Zen-

bal, 1 Benzintankanlage Siampfenbachstraße 12/14, Z. 1;
A Genossenschaft Felsenhof. Autoremise Pelikanstraße
"/8, Z. 1; 3. Konsortium Scheidegg. Wohnhaus, Auto-
fsnfisengebäude und Einfriedung Scheideggstraße 80,

All; 4. M. Lang, Autoremise und Zufahrtsrampe
Jartenstraße 26, Z. 2; 5. Baugenossenschaft Zentrum-
^ußersihl, 2 Wohn- und Geschäftshäuser mit Kino Ba-
Querstraße 120/Wengistraße 1. Z 4; 6. O. Fries. Glas-
Vordach Limmatstraße 47, Z. 5; 7. Hauser à Wtnkler,

Wohnhäuser Josefstraße 194. 196, 198, Z. 5; 8. A.
^aumann, Stützmauer Wafferwerkstraßs 94, Z. 6; 9.

^ Blumer, Autoremisenanbau, Magazin und Glasoor-
»vch Winterthurerstraße 153, Z. 6; 10 Dr. Kränzlin,

I Wohnhäuser mit Einsriedung Scheffelstraße 24/26,
9 v; 11. Dr. à Porta, Benzintankanlage Rötelstr. 3,

12. Prof. H. Studer, Autoremise Hadlaubftr. 58,

^ 7.' H. E. Vogt/A. Bolleter, Wohnhaus, Auto-
J^ffengebäude und Einfriedung Susenbergstraße 190/194,
9' v; 14. G. Wagenbauer, Einfriedung Lindenbach-

44, Z. 6 ; 15. P. Zimmermann, Autoremise neue

Beckenhofstraße 41, Z. 6; 16. F. Christen, Einfriedung
Witikonerstraße 248, Z. 7 ; 17. M. Kirchheimer, Anban
Zürichbergstraße 107, Z. 7; 18. I. Merz. Wohnhaus
und Einfriedungsabänderung Asylstraße 133, Z. 7;
19. M Stavenhagen. Einfriedung Flobotstraße 14, Z. 7.

Verkauf von Bauland durch die Stadt Zürich.
(Aus den Verhandlungen des Großen Stadtrates.) An
die Baugenossenschaft der Straßenbahner wur-
den rund 16.000 Land im Guggach für 144,900 Fr.
zur Erstellung von Wohnbauten verkauft.

FamiliengSrten und neue Wohnkolonie in Zürich.
Der Stadtrat von Zürich empfiehlt dem Großen Stadt-
rate den Erwerb von 33,323,7 Land mit Gebäuden
im Versicherungswerte von 48.200 Fr. und Anteil am
Hofbrunnen im fallenden Brunnenh of und ander
Allenmoosstraße um 165,000 Fr. Er erklärt/daß
dem Verein für Familiengärten durch die llberoauung
des Lettenareals große Nutzflächen entzogen wurden, und
daß ihm weiteres städtisches Pachtland verloren gehe
durch die Erweiterung des Friedhofes Nordheim und den
Bau der Wohnkolonie der Straßenbahner im Guggach.
Da den Familiengärten eine hohe soziale und ethische
Bedeutung zukomme, erwachse der Stadt die Aufgabe,
Ersatzland zu beschaffen. Geeigneter Boden finde' sich
beim fallenden Brunnenhof. Als Zugehör und für die
künftigen Familien gärten wertvoll werde Anteil an
dem 125 großen Hofplatz Katasternummer 1259 mit
Laufbrunnen und Quellenrecht mitgegeben. Dem Verein
für Familiengärten könnten rund 30,000 Land sofort
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abgegeben werben. Slnbetfetil beantragt bet Stabtrat
ben Setïauf non 18,100 m* Saulanb ursb ©traßengebiet
im ©rebelader unb ©uggadj tn linterftraß an bte Sau>
genoffenfchaft bet Straßenbahner um 144 900 gr. Sie
auf nächfiel gtüßjaht oorgefehene gnbetriebfeßung bei
neuen ©rambepoil an ber grchelftraße bringe es mit fte^,
baß gegen 100 gamilien bei Serfonall ber Straßen*
banner ißren SBohnftß in biefel Quartier nerlegen mûffen.
Sa 2Bot)nungen tn ber Stäbe tn aulreichenber gafjl
nicht, £jur Setfügung ftefjen, hätten bte mtereffterten
©traßenbahner eine Saugenoffenfcljaft ge
grün bet mit ber Aufgabe, SSBohnbänfer im Eigenbau
ju begaffen, ©épiant jet junächft ber 33au non fie ben
Steiben^aufern für 108 UBohnungen ju §wei,
brei unb bter gimmern. gebet aBoßnung lönne etn ©tüd
Stubgarten juge teilt werben. Sie ©tabt unterftüße bal
Sauoorhaben Durch ©ewährung ber jmeiten ^ppotbel
unb Übernahme non ©enoffenfdtjaftlanteilen. gerner fei
non ©taot unb ©emetnbe bte ßetfiung oon Beiträgen
jugefagt. Sie ©tabt beforge auf eigene Stedfjnung bte

Sutebfübtung bel Qaarlterplanoerfahrenl, Inbegriffen
ben Sau ber für ®r|chlteßung bei ßanbel erforberltchen
Quartier ftrage B.

Urnenntfdjen itn grie&hof ©thlfdb S in gfitich.
gür bte Stftcßung einer Urnen ni djenanlage aul ©ranit
an ber Umfaffunglmauer bel giiebßofel ©iblfelb S
wirb oom ©roßen ©tabrat etn Ktebit oon 175,000 gr.
bewilligt. î

©autätigfett in gUetclH&trllanben. Sie Sebauung
bei groebelareatl an Oer obetn fwfaderftraße gebt oor*
wärtl. Sie juuächft prooiforißh angelegte oerlängerte
©treuliftraße münbet oom ^egibadb b^ tn eine Slnlage
unb feÇt fteb bann etwal paraDel oerfcboben gegen bte

Ijofaderftroße fort. Sie ©treuliftraße er^Sft ein tat»

feitigel ©roitoir unb t^auffterte gabrbabn. Um bte Slw
läge hem, bte mit acbt gierbäum en bepflanzt wirb,
gruppieren ftch fünf nach bem gleiten Schema erbaute
Soppelbäufer, bereit blenbenb gelber Serpub ftcb non
bem $foftri<h ber in alien garben bei Segenbogens
fdjiüernben Sauten an ber ©empacherftraße abbebt, gm
©til finben wir eine Serbtnbung oon älterer mit
mobernfter Sauwetfe Selige Sorfpxünge unb lucmartige
SHbfäße mit gladjbach unterbrechen bal abfaHenbe ©ach
bei aulgebauten Sacbftocfel. Son ben btei burth bte

Saugenoffenfcijaft ©empacherftraße erfteßten groet=, Stet-
unb Sterjimmerwobnungen ift eine Slnjalß auf ben
1. Dftobcr bejogen worben; bte übrigen foßen auf
1. ganülar 1928 bejugl bereit fein. ißläne, Sauletiung
unb Sermaltung haben bte Slrdjiteften Ulrich unb
SRußbaumer tn ben £>änben. Sie ©artenanlagen wer»
ben bureb groebel aulgeführt. Sin ber @cCe £egibach=
©treuliftraße werben Setfaufllolale eingerichtet. — Ser
überbauung bei anftoßenben ©ebtetel jwtfchen groebeZ
$ofader ©empacherftraße unb Kapfftelg mußte etn tnl
©rottoir ootfprlngenber ©ebuppen meteben. Set fünf ein*
ftödttgen Soppelbäufern unterhalb ber ©empacherftraße
ftnb btefer Sage bie Sacbfiüble aufgerichtet worben.

©auit(f)c3 aus g8rith>D6etftraß Sal Quartier
pberftraß, bal bilber einer größeren jufammeubängen
ben ©pielplat} unb ©rünanlage entbehrte, braucht
ftcb fcil jur ©rfüllung biefel Sebürfniffel nidBt mehr
lange ju gebulben, ba ber Slnlageplatj auf bem ©ebtete
bei früheren grtebbofel unterhalb ber alten Kirche ber
SoHenbung immer näher rüelt. Um eine genügenb große
gläche ju erhalten, ift bal an bie @tolge= unb Dttifer*
flraße grenjenbe ftäbtifche Sßanjlanb miteinbejogen
worben. Ser Slaß wirb nach unten bureb eine aul
Quaberftetnen erbaute ©tüßmauer abgefd^loffen unb ift
burdb Steppen mit ber ©tolje unb Dttiferftraße oet-

bunben. 2luf ber ©übfeite ift etn SMagegebäube jur
Unterbringung ber notwenbigen Släumltchleiten, wie

©asberoberaum, ©erätemagagin, Sebürfntlanfialt im Sau
begriffen, ©al fiatl abfaßenbe ©elänbe hat größere
©tbbewegungen erforbetltc§ gemacht, Süßet einer größereu
©plelwiefe werben ein Kinberfpielplaß unb eine ©chmud»
anlage gefchaffe«. 9luf ber Dftfette ber ©pielroiefe, oo£

bem projezierten ©emeinbebaul, ift in einer $öbe oon
4 SHeter über ber ©pielwtefe eine 13 SReter breite unb
80 SReter lange Slulficbüterraffe errichtet worben, öie

in ber SRitte burch smei Slumenbeete gefchmücft werben
foü. '

Srawbepof an ber grchelfirßße in gürteß. Sie Sau«
arbeiten für bie neue ©traßenbabnbaüe an Der greheb
fteaße, für bie bie ©timmbereibligten einen Kcebit oon
3,370,000 gr. gewährten, ftnb butcb bie girtna ©b- Ser t

fdbinger tn Angriff genommen worben. ©al ürbreieb
ift auf ber ganjen gläche bei ißlaßel aulgeboben unb

rtnglberum erbeben fich ©erüftftangen. Son ber 3Xu§-

bebnung ber 3lnlage, bie ftdb auf bem Ç'mterlanb jmi'
fdben äßtntertburer* unb projezierter oerlängerter ©dbeuçb=
Setfiraße btajteben wirb, gewinnt man einen Segriff/
wenn man ben Sauplah oom ©iefegäßdhen aus &etrarf)tet.
©te ganje gläche reicht nämlich mit ben Umsäunungen
bil nahe an bie SRenagetie ©ggenfchwpler betan. ®ie

|)alie wirb eine Sänge oon 88, eine Srette oon 46 unb
etne £>öbe oon 8,8 m erhalten. 3luf 12 StuffteEgeletfert
werben 60 SSagen neuefien ©gfieml lßla§ finben. ®ic
©eletfeanlagen werben Durch bte girma SSalo Sert»
fRinger aulgefübrt; bereits ftnb bte Ibjweigunglgeleifc
oon ber Stnte an ber SBintectburerfiraße fertig erftetlt.
©te ©eicbenanlagen foflen im Unterschieb ju ben bil»
berigen Sauten in§ gnnere bei ©epoll oerlegt werben.

«nö lltel twm ^tlrs^ec Sihifelb unb |>arO.
gm ©iblfelb, §arb unb unterm goöuftruq rattier l>errfd;t
laut „IR. g. g." bergeit eine feßr lebhafte Sauiätiglect.
Sleußerft rafch finb Die ftäbtifchen Käufer an ber

untern, neu angelegten Söder ft raße aul bem Sobett
gemachten, gweihunbert SSobnungen werben fchon iu

lurjer geit guc Sermenbung ftetjen. Sicht unweit biefer
Sauten, öftlich ber Sabnlinie unb unterhalb ber SftunS'
fchulftraße gelegen, finb ebenfalls mehrere große üRiet*

häufer unter ©ach getommen. @in befonberl großet
Saublöd ift auf bem ©elänbe gmißhen ©thlfelb=, gb"
preffen*, ©cnaftraße im SBerben begriffen, ©rbauer ifj
Slrchiteft Dtto Streicher. Sludh biefer Sanblo®
enthält etwa ßunbert SBobnungen.

©a§ ©ihlfelbquartier b«t burch bte Stnlage be?

SuHingerplaßeS feijr gewonnen. Sin ber breiten ©ihlfelb*
fteaße ftetjt eine! ber fchönften ©dbnlhöufer güEi#i
ebenfo wirft bal Sulltngerbaul recht öorteil^aft-
Sa§ ganje Quartier macht jeßt einen üiel freunblicherefl
©inbrud SBenn er ft bie oorgefeßenen, teils bereits
Singriff genommenen ©iraßenbauten beenbet finb, mitb
üiel neue! Saugelänbe erfchloffen, unb wenn bie Sau*
tätigfeit anhält, wirb man fich in ei« paar gab^" ^
biefer ©egenb faurn mehr auSfennen. Sluch an ber
ftraße finb in leßter geit gabireiche äRehrfamilienbäuf^
erfteßt worben, gum ©eil noch im Sau begriffen.

gm gnbuftriequartier ift e§ befonberl ber untd®

©eil, ber bte ftärtfte Sautätigfeit aufmeift. ©ine SBattb^
rung in biefem ©ebtet ift bergeit recht intereffant. @cb^
auf Schritt beinahe gelangt man an etne Sauftet'
überaß Perlünben Saugerüfie Stätten emfiger Slrb^'
Slber auch für bie Serfchönerung ber neuen SSBobtibüa*,'
ttere ift fchon einige! gefd^eEjtt. Stuf bem aulgebeb^
©elänbe gwtfchen Qttoftraße unb bem Siabuft ber @if?^
baßn nach Qerltlon hat bie ©tabt eine große ©pielwtfl
gefchaffen. Sin fdjonen ©agen ßerrfcht ba lebhafte! ©reibe"
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abgegeben werden. Anderseits beantragt der Stadtrat
den Verkauf von 16.100 Bauland und Straßengebiet
im Grebelacker und Guggach in Unterstraß an die Bau-
genofsenschaft der Straßenbahner um 144 900 Fr. Die
auf nächstes Frühjahr vorgesehene Inbetriebsetzung des

neuen Tramdepots an der Jrchelstraße bringe es mit sich,

daß gegen 100 Familien des Personals der Straßen-
bahner ihren Wohnsitz in dieses Quartier verlegen müssen.
Da Wohnungen in der Nähe in ausreichender Zahl
nicht ^zur Verfügung stehen, hätten die interessierten

Straßenbahner eine Baugenossenschaft ge-
gründet mit der Aufgabe, Wohnhäuser im Eigenbau
zu beschaffen. Geplant sei zunächst der Bau von sieben
Reihenhäusern für 106 Wohnungen zu zwei,
drei und vier Zimmer». Jeder Wohnung könne ein Stück
Nutzgarten zugeteilt werden. Die Stadt unterstütze das
Bauvorhaben durch Gewährung der zweiten Hypothek
und Übernahme von Genossenschaftsanteilen. Ferner sei

von Staat und Gemeinde die Leistung von Beiträgen
zugesagt. Die Stadt besorge auf eigene Rechnung die

Durchführung des Qaarlierplanverfahrens, inbegriffen
den Bau der für Erschließung des Landes erforderlichen
Quartierstraße ö.

Urneonischen im Friedhof Sthifeld B in Zürich.
Für die Erstellung einer llrnei ni chenanlage aus Granit
an der Umfassungsmauer des Friedhofes Sihlfeld B
wird vom Großen Stadrat ein Kredit von 175,000 Fr.
bewilligt. -

Bautätigkeit in Zürich-Hirslanden. Die Bebauung
des Froebelareals an oer obern Hofacker straße geht vor-
wärts. Die zunächst provisorisch angelegte verlängerte
Streulistraße mündet vom Hegibach her in eine Anlage
und setzt sich dann etwas parallel verschoben gegen die
Hofackerstraße fort. Die Streulistraße erhält ein tal-
seitiges Trottoir und Haussierte Fahrbahn. Um die An-
läge herum, die mit acht Zierbäumen bepflanzt wird,
gruppieren sich fünf nach den» gleichen Schema erbaute
Doppelhäuser, deren blendend gelber Verputz sich von
dem ^Anstrich der in allen Farben des Regenbogens
schillernden Bauten an der Sempacherstraße abhebt. Im
Stil finden wir eine Verbindung von älterer mit
modernster Bauweise Eckige Vorspränge und turmartige
Absätze mit Flachdach unterbrechen das abfallende Dach
des ausgebauten Dachstockes. Von den hier durch die

Baugenossenschaft Sempacherstraße erstellten Zwei-, Drei'
und Vterzimmerwohnungen ist eine Anzahl auf den
1. Oktober bezogen worden; die übrigen sollen auf
1. Janudr 1928 bezugsbereit sein. Pläne, Bauleitung
und Verwaltung haben die Architekten Ulrich und
Nuß bäum er in den Händen. Die Gartenanlagen wer-
den durch Froebel ausgeführt. An der Ecke Hegibach-
Streulistraße werden Verkaufslokale eingerichtet. — Der
llberbauung des anstoßenden Gebietes zwischen Froebel-
Hofacker Sempacherstraße und Kapfsteig mußte ein ins
Trottoir vorspringender Schuppen weichen. Bei fünf ein-
stückigen Doppelhäusern unterhalb der Sempacherstraße
sind dieser Tage die Dachstühle aufgerichtet worden.

Bauliches aus Zürich-Oberstratz Das Quartier
Oberstraß, das bisher einer größeren zusammenhängen-
den Spielplatz-und Grünanlage entbehrte, braucht
sich bis zur Erfüllung dieses Bedürfnisses nicht mehr
lange zu gedulden, da der Anlageplatz auf dem Gebiete
des früheren Friedhofes unterhalb der alten Kirche der
Vollendung immer näher rückt. Um eine genügend große
Fläche zu erhalten, ist das an die Stolze- und Ottiker-
straße grenzende städtische Pflanzland miteinbezogen
worden. Der Platz wird nach unten durch eine aus
Quadersteinen erbaute Stützmauer abgeschlossen und ist
durch Treppen mit der Stolze und Ottikerstraße ver-

bunden. Auf der Südseite ist ein Anlagegebäude zur
Unterbringung der notwendigen Räumlichkeiten, wie

Garderoberaum, Gerätemagazin. Bedürfnisanstalt im Bau
begriffen. Das stark abfallende Gelände hat größere
Erdbewegungen erforderlich gemacht. Außer einer größeren
Spielwiese werden ein Kinderspielplatz und eine Schmuck-

anlage geschaffen. Auf der Oftseite der Spielwiese, vor
dem projektierten Gemeindehaus, ist in einer Höhe von
4 Meter über der Spielwiese eine 13 Meter breite und
8V Meter lange Aussichtsterrasse errichtet worden, die

tn der Mitte durch zwei Blumenbeete geschmückt werden
soll.

Tramdepot an der Jrchelstraße in Zürich. Die Bau-
arbeiten für die neue Straßenbahnhalle an der Jrchel-
straße, für die die Stimmberechtigten einen Kredit von
3.370,000 Fr. gewährten, sind durch die Firma Th. Bert -

schinger tn Angriff genommen worden. Das Erdreich
ist auf der ganzen Fläche des Platzes ausgehoben und

ringsherum erheben sich Gerüststangen. Von der Aus-
dehnung der Anlage, die sich auf dem Hinterland zwi-
schen Winterthurer- und projektierter verlängerter Scheuch-
zerstraße hinziehen wird, gewinnt man einen Begriff,
wenn man den Bauplatz vom Tiefegäßchen aus betrachtet.
Die ganze Fläche reicht nämlich mit den Umzäunungen
bis nahe an die Menagerie Eggenschwyler heran. Die
Halle wird eine Länge von 88, eine Breite von 40 und
eine Höhe von 8,8 m erholten Auf 12 Aufftellgeleisen
werden 60 Wagen neuesten Systems Platz finden. Die
Gelsiseanlagen werden durch die Firma Walo Bert-
schinger ausgeführt; bereits sind die Abzweigungsgeleise
von der Linie an der Wmtecthurerstraße fertig erstellt.
Die Weichenanlagen sollen im Unterschied zu den bis-

herigen Bauten ins Innere des Depots verlegt werden.

Mues und Nüss vom Zürcher SihffeW und Hard.
Im Sihtseld, Hard und unterm Jndustrb q mrtier herrscht
laut „N. Z. Z." derzeit eine sehr lebhafte Bautätigkeit.
Aeußerft rasch sind die städtischen Häuser an der

untern, neu angelegten Bäcker straße aus dem Boden
gewachsen. Zweihundert Wohnungen werden schon in

kurzer Zeit zur Verwendung stehen. Nicht unweit dieser

Bauten, östlich der Bahnlinie und unterhalb der Pflanz-
schulstraße gelegen, sind ebenfalls mehrere große Miet-
Häuser unter Dach gekommen. Ein besonders großer
Baublock ist auf dem Gelände zwischen Sihlfeld-, à
pressen-, Ernastraße im Werden begriffen. Erbauer ist

Architekt Otto Streicher. Auch dieser Baublock

enthält etwa hundert Wohnungen.
Das Sihlfeld quartier hat durch die Anlage des

Bullingerplatzss sehr gewonnen. An der breiten Sihlfeld-
straße steht eines der schönsten Schulhäuser Zürichs;
ebenso wirkt das Bullin g erHaus recht vorteilhast'
Das ganze Quartier macht jetzt einen viel freundlicheren
Eindruck Wenn erst die vorgesehenen, teils bereits in

Angriff genommenen Straßenbauten beendet sind, wird
viel neues Baugelände erschlossen, und wenn die Bau-
tätigkeit anhält, wird man sich in ein paar Jahren in

dieser Gegend kaum mehr auskennen. Auch au der Hard-
straße sind in letzter Zeit zahlreiche Mehrfamilienhäuser
erstellt worden, zum Teil noch im Bau begriffen.

Im Jndustriequartier ist es besonders der untere

Teil, der die stärkste Bautätigkeit aufweist. Eine Wände-

rung in diesem Gebiet ist derzeit recht interessant. Schrw
auf Schritt beinahe gelangt man an eine Bausteuei
überall verkünden Baugerüste Stätten emsiger Arbeit-
Aber auch für die Verschönerung der neuen Wohvquar'
tiere ist schon einiges geschehn. Aus dem ausgedehnten
Gelände zwischen Ottostraße und dem Viadukt der EiseN"

bahn nach Oerlikon hat die Stadt eine große Spielnuei
geschaffen. An schönen Tagen herrscht da lebhaftes Treiben
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Wtb muntereg Htnberfpiel; habet feglt e§ nicht an iRuge-
bcinlen für bte ©rwaehfenen, Sßenrt bte ütelen jungen
Säurachen etnfi grog geworben finb, werben fie an Reifen
Sagen läßlichen ©chatten fpenben. SRit ber Çaupifront
gegen btefe SMage fteljt an ber Qltofitage unb gmifcgen
3ofephftra|e unb Sîeugsffe ber rteftge Saulomplf£ ber
SlÜgemeinen Saugenof fenfdjaft .gürtch. ®a°
neben fchltegen {tdj weitere Neubauten an ber Sofeph-
ftrage gegen Often an. 3® ©üben ergebt ft<h weiter
ber wältige Neubau ber Sofomottbremife ber Stsnöeg»
bahnen m rötlichem Sadfiein. ®tefer-grocdbau macht
einen fegr gängigen ©inbrud. 3m éebiete ber Röntgen
[trage tft in ben legten Sauren butcg bte bieten Sau-
getioffenfdjaften emftg gebaut warben, ©hier ber wenigen
freien page, an ber fjabxifftra^e gelegen, tft nunmehr
ebenfaßS burdj acht SDoppelmegtfamtltenhäufer überbaut
Warben. Unterhalb beg ©ifeinbagnbiabulteg enblidö, an
ber 3ofepgftrage, wirb berjeit ber Neubau ber ftäbti*
fegenHehrricgtberbrennitngganftalt errichtet.31 n
ben SSognbauten ift befonberS erfreulich, bag [te afle
bebeutenb fcgmuder unb borteübafter augfegen alg bie
bieten älteren ÜRteighäufer biefer Quartiere, ©tglfelö unb
£>arö, einft weite, beinahe unbewohnte grüne glücken,
Weitab Pom Serlegr gelegen, finb beute ju SBotpiquat-
tieren unferer ©rofjfiabt geworben, bie ibren llmEretS
immer weiter tnS Simraattal hinunter fcgtebt.

SBie eg im §arb unb ©tglfelb üor etwa 80 Sohren
auêfab, am heften bag beEannte Stlb, ben Slid
bom ßäferberg aug barftefienb. Stuf beut weiten ©elänbe
gwtfchen ber Sabenerftrage unb ber Simmat ftaub Eein

etngigeg §aug — mit Slugnagme einiger ißutberbäug»
(gen — unb gog ftch Eerae einzige richtige ©trage bin.
S)te §öfe im §arb [tanben bereinfamt ba, unb ein ein»

jtgeg ©eleife trug bte $üge gtiticg * Saben auf ibren
Wenigen täglichen fahrten.

§eute bedt ein mächtiges §äufermeer bag breite S£al
unb wobnen mebr SOÎeufthen in ben entftanbenen äBogtt»
quartieren, alg je bie alte ©tabt .Qûricg ©tnwogner gäblte.
@o änbern fich bte Reiten! Hraftwagen unb ©tragen-
babu bringen öermetjrien Serlegr ing §arb unb ©igt-
felb, rüden btefe Quartiere näher ang §erg ber ©tabt
wnb weifen bamit zugleich ben Slid ber äürcger auf ba§
natürliche ©cweiterungggebiet ber ©tabt, bas Simmat-
lal. ÜRacgbem bte jabrss^ntelang gitibernbe legte ©cgranle
burch bte Verlegung ber ©eebabn gefaßen ift, [legt ber
btacgttgen ©ntwidiung ber ©tabt güricg nad? biefer
Seite ntcgig megr im SBege.

Srunnenfcgachirettesmtiott tn Surgbotf (Sern). ®te
öernifcge ^Regierung erlaubte laut „@mm. tRacgr." bem
SetlegrS» unb SerfcgönerungSoeretn unb ber Ortsgruppe
Stttgborf bêS fcgmelzerifcgen ^eimatfcguhbunbeS bte

^loglegung unb SenooterungfeeS alten Srunnem
l<hacgte§ im ©cglog Surgborf. £)er Srunnenfcgacgt
fnrbe tn ber zweiten £>älfte be§ nötigen SagrgunbettS
jngemauert, ba man für bie geugen alter wenig
^erfiänbniS aufbrachte. S)g ber Schacht 48 SReter tief
w unb bie SBafferfäule baoon 8 Bieter einnimmt, hatte
"}an glüdßcherweife auf bem ©djlogberg ju wenig 3Rate*
^nl um ign oößig anzufüllen. ®er Srunnen beutet feines
gemauerten Oberbaues wegen aufrömifchenUrfprung
gw. untere unb grôgcre Seil ift In ben ©anbftetn-
ulfen eingehauen würben unb wir lernten uns beulen,

bie Aushebung beS tiefen SBrunnenfdjachteS für bie
gamalige .Reit eine ßitefenarbeit bebeutete. $n recht oer=

jwnbnisooilet Seife würbe nun ber ©djacht mit einer
•"'auer umgeben, bie mit einem Sunftftein oerjiert

Um anfällige ©türje ju oermeiben, brachte man
©«huge beS fchaulugigen ißubtilumS ein folibeS

fitter an, ba§ aßerbtngS ben Slid in bte fdjaurige

SK31RËE- UND H©U - DIARDEITUNGSMASCHINEN

UNiUEISSAL - KOMBINIERTE HOBELMASCHINE I.E.K.
mit Ki-eissSge une! Bohrmaschine ß 3

Mo MULLER â Clin ê: « BRUGG
£iefe leineSwegS htnbert. Çafelnuggroge ©tetnehen tn
ben ©cijacbi geworfen oerurfachen eine ziemlich fiatle
Setonation. SR an beabftebtigt, fobalb baS ®elb oorhanben
ift, ben Oberteil beS ©djjlogbrunnenS ju reftau-
rter en, tnbem ein Steffel an einer Helte angebracht
werben foß. ©benfo gebenlt man baS eleltr if che Sicht
anjubrtngen, bamit ber SSlid in bag SBaffetbeeEen beffer
ermöglicht wirb. S3urgborf lann auf bte ©eljenSwürbig»
leit ftolj fein, benn feiten finbet man in unfern alten
©chlöffern bie Skunnen aufgebedtt.

Sôehnttngêfinuten in Sägern. Sie 3111 gem ei ne
33augenof[enfd)aft Sugern befdhlog in ihrer @eneral=
»etfammlung oom 11. Dltober ben Sau non nier
SDoppelwoIjnbäufern mit 48 SBohttungen. @ie be=

wiüigte btefür einen Hrebit im Setrage non 941,000
3)rei gaftoren waren babei auSfchlaggeöenb : bie immer
noch übergroße Nachfrage nach Hleinmohnungen tn mitt»
lerer Preislage, fobann bte günftige Sage an ber SunbeS»
unb |>immelri^ftrage unb enbltdj ber Çof, wie ihn bte
31. 93. S bereits in ihrem erfien unb ^weiten Saublöd
am ßteuweg tn mufterhafter 3Beife ausgebaut hat. SBohl
nirgenbs in ber ©tabt ift ein mit Safen unb Säumen
bepflanzter unb mit Suhebänlen oerfehener $of ju fehen.
wobei noch ringsum ber 2Beg afphalttert ift. SDtefer ^of
wirb berart tn hpgtenifdher Sßeife rein gehalten, bag ber
Slufenthalt barin ben Hinbern leine ©efagr bringt.

SDö§ fßr bis panîoitîurreni för ben Seubau eines
HßntonßlSatilgebSnbeS in 3lröon befteßte ißreiSge-
rieht hat bie ^ßrojjefte nachfiegenber Sewetber prämiert :

S of eng, 3lr^itelt in grauenfelb 2. SreiS oon 1400 ffr.,
3lrd)itelten Srenner & ©tug in gfrauenfelD unb 2:h-

©cgerrer tn Hreujlingen 3. SreiS oon je 1000 ffr.,
3lrchitelten HRörilofer in iRomanShorn unb iRifoli
in 20ei.nfel.b8ti 4. SreiS oon je 800 gr. ®te Släne ge-
langen bis unb mit ©onntag ben 23, Dltober im $ot«l
Sär in Sirbon jur öffentlichen 3luSfteßung.

Die intiuMt. ptildje Umfteflnt fir
SaaMrifdiaft, @orteniau, ©eroerie,

Sihftrie m) fünf!.
©inige Silber gesnevbïidher unb te^nifeger fRirgtung.

(Sorrefponbenj.) (@ä)Iu6-)

IV. @a§ unb ©ïeîtrijitnt.
3u ben 3lnnehmH<hleiten jeber Sßohnung gehören aß

biejenigen ©inriegtungen, bie mit ®aS ober ©teltrijität
betrieben werben. 2>tefe beiben ebenfo willigen wie un»
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und munteres Kinderspiel; dabei fehlt es nicht an Ruhe-
bänken für die Erwachsenen. Wenn die vielen jungen
Bäumchen einst groß geworden sind, werden sie an heißen
Tagen köstlichen Schatten spenden. Mit der Hauptfront
gegen diese Anlage steht an der Ottostraße und zwischen
Josephstraße und Neugasse der riesige Baukompüx der
Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich. Da-
neben schließen sich weitere Neubauten an der Joseph-
straße gegen Osten an. Im Süden erhebt sich weiter
der mächtige Neubau der Lokomotivremise der Bundes-
bahnen m rötlichem Backstein. Dieser Zweckbau macht
einen sehr günstigen Eindruck. Im Gebiete der Röntgen
straße ist in den letzten Jahren durch die vielen Bau-
genossenschasten emsig gebaut worden. Einer der wenigen
freien Plätze, an der Fabrikstraße gelegen, ist nunmehr
ebenfalls durch acht Doppelmehrsamilienhäuser überbaut
worden. Unterhalb des Eisenbahnviaduktes endlich, an
der Josephstraße, wird derzeit der Neubau der städti-
scheu Kehrrichtverbrennungsanstalt errichtet. An
den Wohnbauten ist besonders erfreulich, daß sie alle
bedeutend schmucker und vorteilhafter aussehen als die
vielen älteren Mietshäuser dieser Quartiere. Sihlfeld und
Hard, einst weite, beinahe unbewohnte grüne Flächen,
weitab vom Verkehr gelegen, sind heute zu Wohnquar-
tieren unserer Großstadt geworden, die ihren Umkreis
immer weiter ins Limmattal hinunter schiebt.

Wie es im Hard und Sihlfeld vor etwa 80 Jahren
aussah, zeigt am besten das bekannte Bild, den Blick
vom Käferberg aus darstellend. Aus dem weiten Gelände
zwischen der Badenerstraße und der Limmat stand kein

einziges Haus — mit Ausnahme einiger Pulverhäus-
chen — und zog sich keine einzige richtige Straße hin.
Die Höfe im Hard standen vereinsamt da, und ein ein-
ziges Geleise trug die Züge Zürich-Baden auf ihren
wenigen täglichen Fahrten.

Heute deckt ein mächtiges Häusermeer das breite Tal
und wohnen mehr Menschen in den entstandenen Wohn-
quartieren, als je die alte Stadt Zürich Einwohner zählte.
So ändern sich die Zeiten! Kraftwagen und Straßen-
bahn bringen vermehrten Verkehr ins Hard und Sihl-
feld, rücken diese Quartiere näher ans Herz der Stadt
und weisen damit zugleich den Blick der Zürcher auf das
natürliche Erweiterungsgebiet der Stadt, das Limmat-
ta l. Nachdem die jahrzehntelang hindernde letzte Schranke
durch die Verlegung der Ssebahn gefallen ist, steht der
Mächtigen Entwicklung der Stadt Zürich nach dieser
Seite nichts mehr im Wege.

Brnnnenschachtrenovation in Burgdorf (Bern). Die
^rnische Regierung erlaubte laut „Emm. Nachr." dem
Verkehrs- und Verschönerungsverein und der Ortsgruppe
Burgdorf des schweizerischen Heimatschutzbundes die
Vloßlegung und Renovierung des alten Brunnen-
Schachtes im Schloß Burgdorf. Der Brunnenschacht
wurde in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
Augemauert, da man für die Zeugen alter Zeit wenig
Verständnis aufbrachte. Da der Schacht 48 Meter tief
'st und die Wassersäule davon 8 Meter einnimmt, hatte
Man glücklicherweise auf dem Schloßberg zu wenig Mate-
5'al um ihn völlig auszufüllen. Der Brunnen deutet seines
gemauerten Oberbaues wegen auf römischen Ursprung

Der untere und größere Teil ist in den Sandstein-
Men eingehauen worden und wir können uns denken,
baß die Aushebung des tiefen Brunnenschachtes für die
oamMge Zeit eine Riesenarbeit bedeutete. In recht ver-
Mvdnisvoller Weise wurde nun der Schacht mit einer
^'auer umgeben, die mit einem Kunststein verziert
wurde. Um abfällige Stürze zu vermeiden, brachte man
Am Schutze des schauluftigen Publikums ein solides

'îter an, das allerdings den Blick in die schaurige
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Tiefe keineswegs hindert. Haselnußgroße Steinchen in
den Schacht geworfen verursachen eine ziemlich starke
Detonation. Man beabsichtigt, sobald das Geld vorhanden
ist, den Oberteil des Schloßbrunnens zu restau-
rieren, indem ein Kessel an einer Kette angebracht
werden soll. Ebenso gedenkt man das elektrische Licht
anzubringen, damit der Blick in das Wasserbecken besser

ermöglicht wird. Burgdorf kann auf die Sehenswürdig-
keit stolz sein, denn selten findet man in unsern alten
Schlössern die Brunnen aufgedeckt.

Wohnungsbauten in Luzern. Die Allgemeine
Baugenossenschaft Luzern beschloß in ihrer General-
Versammlung vom 11. Oktober den Bau von vier
Boppelrvohnhäusern mit 48 Wohnungen. Sie be-

willigte hiesür einen Kredit im Betrage von 941,000 Fr.
Drei Faktoren waren dabei ausschlaggebend: die immer
noch übergroße Nachfrage nach Kleinwohnungen in mitt-
lerer Preislage, sodann die günstige Lage an der Bundes-
und Himmelrichstraße und endlich der Hof, wie ihn die
A. B L bereits in ihrem ersten und zweiten Baublock
am Neuweg in musterhafter Weise ausgebaut hat. Wohl
nirgends in der Stadt ist ein mit Rasen und Bäumen
bepflanzter und mit Ruhebänken versehener Hof zu sehen,
wobei noch ringsum der Weg asphaltiert ist. Dieser Hof
wird derart in hygienischer Weise rein gehalten, daß der
Ausenthalt darin den Kindern keine Gefahr bringt.

Das für Ns Plankonkurrenz für den Neubau eines
KanisnalZaNkgebânZes in Arbon bestellte Preisge-
richt hat die Projekte nachstehender Bewerber prämiert:
Roseng, Architekt in Frauenfeld 2 Preis von 1400 Fr.,
Architekten Brenner K Stutz in Frauenfeld und Th.
Scherrer in Kreuzlingen 3. Preis von je 1000 Fr.,
Architekten Mörikofer in Romanshorn und Ni soli
in Weinfelden 4. Preis von je 800 Fr. Die Pläne ge-
langen bis und mit Sonntag den 23. Oktober im Hotel
Bär in Arbon zur öffentlichen Ausstellung.

Nie MM Ausstellung sSr

LMMWst, Garteudau, Gelullte,
Mustrie »ud KM.

Einige Bilder gesverblicher und technischer Richtung.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

IV. Gas und Elektrizität.
Zu den Annehmlichkeiten jeder Wohnung gehören all

diejenigen Einrichtungen, die mit Gas oder Elektrizität
betrieben werden. Diese beiden ebenso wichtigen wie un-
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